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When comparing the ophiuroid fauna collected on the seamounts Great Meteor

Bank and Josephine-Bank with that from the shelf and upper continental slope off

Portugal and northwestern Africa, the most obvious fact is the paucity of the sea-

mount fauna. The dominant taxa on the seamounts are the amphiurids (Great Meteor

Bank) and ophiodermatids (Josephine-Banl<); both taxa are microphagous. The fauna

off Portugal and northwestern Africa is more diverse; beside microphagous deposit

and Suspension feeders macrophagous scavengers (carrion, plant fragments) and

planktovors are common. The ophiuroid communities along the lower continental

slope are rieh in species. Of all samples studied, the highest faunal diversity was found

in one from the Ibero-Moroccan Bay, taken at 1 750 m depth.

Ilse Bartsch, Biologische Anstalt Helgoland, Notkestr. 31, D-2000 Hamburg 52,

F.R.G.

Einleitung

Im Laufe mehrerer Reisen des FS Meteor war die Bodenfauna im Nordostatlantik, vor Portugal, der

Straße von Gibraltar und Nordwestafrika untersucht worden. Das Programm umfaßte Aufnahme der

Fauna sowohl im Flachwasser — in Küstennähe und auf den Kuppen Josephine-Bank und Große Me-

teorbank — als auch im Bereich des Kontinentalhangs — vor Portugal und Nordwestafrika. Zum Ein-

satz kamen Agassiztrawl, Epibenthosschlitten, Kuttertrawl, Kettendredge, Dreiecksdredge, Tonnen-

dredge, Beyer-Schlittennetz, Kastengreifer, Backengreifer und Fotoschlitten.

Das Schlangenstern-Material wird in der Zoologischen Staatssammlung, München, deponiert.

Im taxonomischen Teil werden folgende Abkürzungen verwendet: dd Scheibendurchmesser;

r Scheibenradius; V ventrale Armplatten (VI erste ventrale Armplatte).

Das Untersuchungsgebiet

Proben liegen vor aus einem Gebiet, das sich erstreckt von Südportugal (38°N) bis nach Kap Blank an der Nord-

westküste Afrikas (21°N), vom Schelf der Kontinente bis zur 1 300 km entfernt liegenden Flachwasserregion der

unterseeischen Kuppe Große Meteorbank (Abb. 1); die Proben stammen sowohl vom Schelf als auch vom Konti-

nentalhang.
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Abb. I. Das Untersuchungsgebiet, x Stationen.

Vorder Küste Portugals geht der fast 20 km breite Schelf in den sanft abfallenden, 150 km breiten Kontincntal-

hang über, der bis 5000 m Tiefe absinkt (Tejo Tiefsee-Ebene); die Schelfkante liegt in 150—170 m Tiefe; der obere

Hang (170— 1 500 m) wird von wenigen Ritten und Rücken unterbrochen (Berthois et al. 1965, Gierloff-Emden et

al. 1970, Giesel & Seibold 1968). Das Scheltgebiet und der obere Hang sind bedeckt mit groben Sauden; neben tcr-

rigenem Material finden sich Reste von Schnecken, Echinodermen, Serpuliden und Korallen, die feineren Fraktio-

nen bestehen überwiegend aus Foraminiferen-Schalen, nur selten erscheint der felsige Untergrund (Kudrass 1973,

I lucdc 1973). Mit zunehmender Tiefe nimmt der Anteil der Reste des Benthos ab, der des Planktons zu (Kudrass

1973). Die Küstenregion liegt - bis gut 600 m Tiefe — im Einflußbereich des Portugalstroms (Madelain 1967). Das

Meeresgebiet vor Portugal gilt als Auftriebsgebiet. Unterwasseraufnahmen vom Schelf /eigen eine Bodenfauna mit

/ahlreichen Suspensionstressern ( Siedler & Seibold 1974). Die vier Benthos-Proben stammen aus 100— 500 m Tiefe;

/um Einsatz kamen Agassi/trawl, Kettcndrcdge und Dreiecksdredge.

Aus der ibero-marokkanischen Bucht liegt nur eine Probe vor, genommen mit einem Agassi/trawl in 1 750 m
Tiefe, auf 33"30'N und 08°07' W. Das Gebiet liegt in der Verlängerung der Gibraliar-Straße; breite Rinnen sind von

gut 2CC m hohen Rücken umgeben (Giesel cv Seibold 1968).

Vor Nordwestafrika erstreckt sich ein 40 — 80 km breiter Scheit, von der Schelfkante in 1 10- 150 m Tiefe geht es,

meist sehr Steil, bis in 3900-4 200 m Tiefe (Giesel Sc Seibold 1968). Auf dem Schell sind grobe Sedimente nicht oder

kaum vorhanden; fein bis mittelkörnige biogene Sedimente mit hohem Karbonat-Anteil (vorwiegend planktische

und benthische Foraminiferen) herrschen vor (Thiede 1971, 1973, Siedler & Seibold 1974); nur in Küstennahe

macht sich der Sandeintrag von Land her bemerkbar (Milliman 1977). Mit zunehmender Wassertiete nimmt im Se-

diment der Anteil der Reste von Planktonten ZU (Bein & Fütterer 1977). Vorder Küste herrschen Auttriebsbedin-

gungen, vor Kap Blank bis vor Kap Bojador ganzjährig, vor Marokko vor allem in den Sommermonaten (Minas et

al. 1982); nach der Rate der Sedimentation biogener Partikel zu urteilen, ist die Produktivität dieser Gewässer weit
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höher als vor Portugal (Thiede 1973). Nach Kudrass (1973) nimmt, wie auch vor Südportugal, die Produktion des

Benthos vom Kontinentalhang zur Tiefsee hin deutlich ab. Unterwasseraufnahmen vom Schelf und der Schelfkante

zeigen eine dichte Besiedlung von in die Wassersäule hineinragenden Filtrierern, so Schwämme, solitäre Korallen

(Cariophylla), Gorgonarien, Seefedern (Pennatula), Bivalvier (Pinna), Polychaeten (Lanice), Crinoiden (Antedon)

(Newton et al. 1973, Thiel 1982). Die Mehrzahl der Benthos-Proben stammen von abseits Kap Blank; vom Schelf

und oberen Hang (50—420 m Tiefe) liegen 14 Proben vor, genommen mit Agassiztrawl, Epibenthosschlitten, Kut-

tertrawl, Kettendredge, Kastengreifer und Backengreifer, aus tieferen Regionen (900— 2100 m) fünf Proben, ge-

nommen mit Agassiztrawl und Epibenthosschlitten. Von abseits Mauretanien sind es acht Proben aus 50— 400 m
Tiefe; eingesetzt worden waren Agassiztrawl, Epibenthosschlitten, Kuttertrawl, Kastengreifer und Backengreifer,

von abseits Marokko sechs Proben aus 65— 370 m Tiefe, gedredgt mit Agassiztrawl und Kuttertrawl.

Die Josephine-Bank ist eine NNW—SSE gestreckte Kuppe zwischen 36°—37°N und 14°— 15°W; 270 Seemeilen

von Portugal entfernt. Vom höchsten Teil im Süden (ca. 200 m Tiefe), fällt die Bank nach Süden steil, nach Norden

und Westen flach ab. Die Kuppenoberfläche ist oft uneben, durchfurcht von tiefen Rinnen und breiten Mulden. Die

Kuppe ist bedeckt mit biogenem Kalksand (Muschel-, Schnecken-, Echinodermen-Bruch, Korallen-, Bryozoen-,

Pteropoden- und Foraminiferen-Schalen); dazwischen sind Kalkriffe und Regionen mit Basalt vorhanden (Schott

et al. 1969). Benthos-Proben, insgesamt 12 Proben, liegen aus 200— 700 m Tiefe vor; zum Einsatz kamen Agassiz-

trawl, Kettendredge, Tonnendredge und Beyer-Schlittennetz.

Die Große Meteorbank liegt 270 Seemeilen vom afrikanischen Kontinent entfernt, auf 30°N und 28°— 29°W. Sie

besteht aus einem weitgehend flachen, morphologisch nur geringfügig gegliederten Plateau, mit einer Fläche von

gut 1 200 km, einer Wassertiefe von 290—400 m und ausgedehnten zentralen Teilen in 300 m Tiefe. An den Rändern

fällt das Plateau, in Stufen, zuerst allmählich, dann steil in Tiefen von über 4000 m ab (Pasenau 1971). Bedeckt ist

das Plateau mit biogenem Kalksand (Foraminiferen-, Pteropoden-, Bryozoen-, Korallen-, Muschel- und Schnek-

kenbruch) und porösen Kalksteinen (Schott et al. 1969, Ulrich 1971). Die Benthosproben stammen vom Plateau

und oberen Hang; es sind 36 Proben, genommen in 300—650 m Tiefe mit Agassiztrawl, Kuttertrawl, Dreiecks-

dredge, Kettendredge, Tonnendredge und Beyer-Schlittennetz.

Region G.B.M. J.B. Port Marok Mauret K.B. K.B. I.M.B.

Tiefe von 300 200 100 65 50 50 900 1750

(inm) bis 650 750 500 370 400 420 2100

Familie/Gattung

Ophiomyxidae

Ophiomyxa - - - - - 1 1 -

Ophiophrixus - - - - - - 1 -

Ophwscolex - - - - - - 1 -

Ophiacanthidae

Ophiocamax - - - - - - 1
-

Opbiacantha - - 3 2 1 2 4 2

Ophiomyces 1 1 - - - - - -

Ophiothamnus - - - - - -
1

—

Amphiuridae

Amphipholis 2 - 1
- - 1

- -

Amphiura 1 2 1 3 - 5 3 —

Ophiactidae

Histampica - - - - - - -
1

Ophiactis - - 1 1
- -

1 1

Amphilepididae

Amphilepis 1
- - - - — — —

Ophiothricidae

Opbiothrix 1 1 1 1 1 4 - -
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Regiorf G.B.M. JB. Port Marok Mauret K. B. K. B. I.M.B.

Tiefe von 300 200 100 65 50 50 900 1750

(mm) bis 650 750 500 370 400 420 2100

Ophiocomidae

Opbiopsila 2 -
1

- - -

Ophiochitonidae

Ophiochiton — — — 1 —

Ophiodermatidae

Ophioconis I 1 1

Ophioderma -
1

- -

Ophiurinae

Homalophiura _______
\

Ophiambix \ — — — - - -

Opbiocten — - — — 1 —

Ophiophycis 1 - -

Ophiura 12 2 3 3 2 1

Ophiolepidinae

Ophiomidas _______
i

Ophiomusium ______! i

Ophiosphalma 1 1

Ophioleucidae

Opbiernus — - - - - -
1

Tab. 1 : Stationen Große Meteorbank (G. M. B.), Josephine-Bank (J. B.), abseits Portugal (Port), Marokko (Ma-

rok), Mauretanien (Mauret), Kap Blank (K. B.), Ibero-marokkanische Bucht (I. M. B.)und Anzahl der vorgefunde-

nen Schlangenstern-Gattungen.

Ergebnisse

Nach dem vorliegenden Ophiuroidcn-Material zu urteilen, ist die Fauna der unterseeischen Kup-

pen Josephine-Bank und Große Meteorbank homogen und artenarm (Tab. 1 ). Von der Großen Mete-

orbank liegen 36 Proben vor, mit insgesamt nur 8 Arten. Regelmäßig vertreten sind die Amphiuridae

(Amphiura, 1 Art; Amphipholis, 2 Arten) und Ophiacanthidac (Opbiomyces, 1 Art); von den anderen

Familien - Amphilepidae (Amphilepis, 1 Art), Ophiothricidae (Ophiotbrix, 1 Art), Ophiurinae

(Ophiambix, 1 Art) und Ophiolepinae (Ophiosphalma, 1 Art) — sind nur Einzelstücke, oft nur

Bruchstücke vorhanden. Von der mehr in Küstennähe liegenden Josephine-Bank stammen 7 Arten

(insgesamt 12 Proben). Zahlenmäßig dominieren die Ophiodermatidae (Ophioconis, 1 Art) und

Ophiacanthidae (Ophiomyces, 1 Art), seltener sind Amphiuridae (Amphiura, 2 Arten), Ophiothrici-

dae (Ophiothrix, 1 Art), Ophiurinae (Ophiura, Ophiophycis, je 1 Art).

Wesentlich heterogener ist die Fauna der auf dem Schelf vor der Küste gedredgten Proben. Vier

Proben, entnommen vor Portugal in 100 — 400 m Tiefe, enthalten 12 Arten, verteilt auf die Familien

und Gattungen Ophiocomidae (Ophiopsila, 2 Arten), Ophiacanthidae (Ophiacantha, 3 Arten), Am-
phiuridae (Amphiura, Amphipholis, je 1 Art), Ophiactidae (Ophiactis, 1 Art), Ophiodermatidae

(Ophioconis, 1 Art), Ophiothricidae (Ophiothrix, 1 Art), Ophiurinae (Ophiura, 2 Arten). In sechs

vor Marokko in 65 — 370 m Tiefe gesammelten Proben wurden 9 Arten angetroffen, es sind Amphiu-

ridae (3 Amphiura-Arten), Ophiacanthidae (Ophiacantha, 2 Arten), Ophiurinae (Ophiura, 2 Arten),

Ophiactidae (Ophiactis, 1 Art) und Ophiotricidac (Ophiothrix, 1 Art). Siebzehn Arten wurden den 14

vor Kap Blank, aus 50 bis 400 m Tiefe gewonnenen Proben entnommen. Mit der höchsten Artenzahl
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sind die Amphiuridae (Amphiura, 5 Arten, Amphipholis, 1 Art) vertreten, gefolgt von den Ophiothri-

cidae (Ophiothrix, 4 Arten), Ophiurinae (Ophiura, 3 Arten), Ophiacanthidae (Ophiacantha, 2 Ar-

ten), Ophiodermatidae (Ophioderma, 1 Art) und Ophiomyxidae (1 Ophiomyxa-Art). Proben, etwas

nördlich von Kap Blank genommen, enthalten zudem die Gattungen Ophioconis (Ophiodermatidae)

und Ophiopsila (Ophiocomidae).

Ein Vergleich auf Art-Ebene ergibt, daß die Amphiuriden (Amphiura, Amphilepis) der Großen Me-

teorbank und Josephine-Bank auch in den vor Portugal genommenen Proben vertreten sind. Von den

Ophiacanthiden dagegen ist Ophiomyces (O. grandis) nur auf den unterseeischen Kuppen, Opbiacan-

tba nur vor den Küsten Portugals und Nordwestafrikas gefunden worden. Von Ophiothrix (O. fragi-

lis, Ophiothricidae), in größeren Mengen in den Proben vom äußeren Schelf und oberen Hang vor

Portugal angetroffen, sind auf den Kuppen Einzel-Exemplare oder lediglich Reste in den Proben ver-

treten. Im Material von der Großen Meteorbank fehlen Ophiurinae, in dem von vor Portugal sind

zwei Arten vorhanden.

Die Fauna des unteren Hangs vor der nordwestafrikanischen Küste erweist sich als artenreicher als

die des Schelfs und oberen Hangs. Fünf abseits Kap Blank aus 900— 2 100 m Tiefe genommene Proben

enthalten 18 Arten; vertreten sind die Ophiacanthidae (Ophiacantha, 4 Arten, Ophiocamax und

Ophiothamnus, je eine Art), Ophiomyxidae (Ophiomyxa, Ophiophrixus, Ophioscolex, je eine Art),

Ophiurinae (Ophiura, 2 Arten, Ophiocten, 1 Art), Ophiolepinae (Ophiomusium, 1 Art), Ophiochi-

tonidae (Ophiochiton, 1 Art), Amphiuridae (Ampiura, 3 Arten) und Ophiactidae (Ophiactis, 1 Art).

Artenreich ist die Probe aus der ibero-marokkanischen Bucht, entnommen aus 1 750 m Tiefe. Diese

eine Probe enthält 10 Ophiuroiden-Arten; vertreten sind Ophiolepinae (Ophiomusium, Ophio-

sphalma, Ophiomidas, je eine Art), Ophiurinae (Ophiura, Homalophiura, je eine Art), Ophioleucinae

(Ophiernus, 1 Art), Ophiacanthidae (Ophiacantha, 2 Arten) und Ophiactidae (Ophiactis, Histam-

pica, je eine Art) (s. Kapitel Taxonomische Bemerkungen).

Diskussion

Bei einem Vergleich der Schlangenstern-Fauna der unterseeischen Kuppen Große Meteorbank und

Josephine-Bank mit der von vor Portugal und Nordwestafrika muß zwar berücksichtigt werden, daß

Geräte mit unterschiedlicher Fängigkeit, sowohl in der Horizontale als auch in der Vertikale, einge-

setzt worden waren. Trotzdem kann festgestellt werden, daß die Zahl der Arten in den Proben vom

Festlandssockel deutlich höher ist als die von den Kuppen und, daß unter der Kuppenfauna keine En-

demismen vertreten sind. Die höhere Diversität mag zum einen auf geologische Bedingungen am Mee-

resboden zurückzuführen sein, ein wichtiger Grund aber dürfte der unterschiedliche Eintrag von

Nährstoffen sein. Vor den Küsten Nordwestafrikas und Portugals herrschen Auftriebsbedingungen

(Fraga 1974, Minas et al. 1982); nährstoffreiches Wasser steigt auf, führt in der durchlichteten Zone

zu einer hohen Phytoplankton-Produktion, die wiederum eine Entwicklung der Konsumenten in der

Wassersäule begünstigt, herabrieselnde Phyto- und Zooplankter sorgen für einen hohen Eintrag von

organischer Substanz in den Meeresboden. Untersuchungen der Sedimente vor Nordwestafrika zei-

gen hohe Konzentration an Skelettresten von Phyto- und Zooplanktern (Kudrass 1973, Thiede 1971,

1973), chloroplastischen Pigmenten (Thiel 1982), und entsprechend hohe Bakteriendichte (Tan & Rü-

ger 1989). Bei ausreichender Sauerstoffversorgung ist also mit einer reichen Bodenfauna mit verschie-

denen Lebens- und Ernährungstypen zu rechnen.

Von den Schlangensternen leben Amphiura-Arten in erster Linie eingegraben im Sediment, nur die

Armenden ragen heraus, Nahrungspartikel werden von der Sedimentoberfläche aufgenommen oder

aus der bodennahen Wassersäule herausgefiltert (Buchanan 1964, Woodley 1975, Ockelmann & Muus

1978, Warner 1982). Amphipholis-Arten siedeln vorzugsweise im Spaltensystem des bewohnten Sub-

strats; Untersuchungen des Mageninhalts ergeben meist Detritus, Meiofauna und Pflanzenreste;
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Nahrungspartike] werden vom Untergrund oder dem bodennahen Wasser (Leimrutenprinzip) aufge-

nommen; eine ähnliche Nahrungspalette gilt auch für Ophiactis-hrxcn (Boffi 1972, Buchanan 1963,

Martin 1968, Pentreath 1970), Von Ophioconis liegen keine Beobachtungen zu Nahrung und Nah-

rungsaufnahme vor; Ophioconis ist auffällig fragil (im vorliegenden Tiermaterial ist die Scheibe oft un-

vollständig), die Zähne sind flach aber sehr breit, die Armstacheln kaum länger als ein Armsegment;

es ist zu vermuten, daß Ophioconis ähnlich wie Amphiuriden lebt, d. h. die Scheibe ist im Sediment

verborgen, die Nahrung (Reste von Phytoplankton, Meiofauna und -flora) wird von der Sediment-

oberfläche und aus der bodennahen Wasserschicht abpipettiert und herausgefiltert. Ophiothrix siedelt

auf oder im Spaltensystem eines Substrats; die Arme ragen weit ins Wasser, Plankton und Detritus

wird aus der Wassersäule filtriert (Roushdy & Hansen 1960, Warner & Woodley 1975). Ophiopsila-

Ai ten strecken - wie Ophiothrix — ihre Arme in die Wassersäule und nehmen Phytoplankton, aufge-

wirbelte Diatomeen, Meiofauna und Detritus auf; die Scheibe bleibt im Spaltensystem des bewohnten

Substrats verborgen (Masse 1963, Basch 1988). Ophiura-h.rx.cn leben auf dem Sediment; suchen das

Sediment nach Nahrungsbrocken — bodenlebende Organismen (Crustaceen, Mollusken), Pflanzen-

reste — ab, nehmen auch aus der bodennahen Wassersäule Plankton (Zoo- und Phytoplankton) auf

(Feder 1981, Rassmussen 1973). Ophiacantha-hrxcn scheinen in erster Linie Räuber zu sein, die, auf

einem Substrat siedelnd, größere Plankter aus dem Wasser herausfischen (Lyman 1882, Fell 1961,

Dearborn & Fell 1974) oder sogar das Substrat abweiden (Tyler & Lampitt 1988); Paterson et al.

(1985) ordnet allerdings mehrere Arten in die Kategorie der Detritusfresser ein. Ophiomyxa-hrxcn

sind vor allem karnivor (Pentreath 1970). Ophiomyces wird von Paterson et al. (1985) als Detritusfres-

ser eingestuft. Auffällig an Ophiomyces sind die sehr breiten, schaufeiförmigen Plättchen (Oralpapil-

len
|
auf den Oralplatten, die flachen Schuppen an den Armporen, die in Scheibennähe eine enge, tiefe

Rinne bilden, die turmartig hochgewölbte Scheibe, die recht kurzen Arme (ca. 4fache des Scheiben-

durchmessers), mit sehr großer Zahl an Armstacheln, in jedem Armsegment in einem fast geschlosse-

nen Ring angeordnet, und die wenigen breiten, flachen Zähne. Im Habitus ähnelt Ophiomyces Ophio-

tholia (Lyman 1880: Taf. 1, Abb. 1 —3), nur daß Ophiotholia-hrxcn zudem kleine schirmähnliche Sta-

cheln tragen. Ophiomyces lebt wahrscheinlich versteckt in der oberflächlichen Sedimentschicht und

ernährt sich von Kleinstpartikeln, die mit einem Wasserstrom an die Arme herangeführt werden.

Diese Übersicht über Lebensweise, Nahrung und Nahrungsfang der Arten zeigt, daß die Arten der

unterseeischen Kuppen in erster Linie Sedimentbewohner sind und organisches Material im Sediment

und in der bodennahen Wasserschicht verwerten, es sind Pipettierer und Suspensionsfresser. Vor den

Küsten Portugals und Afrikas dagegen treten zudem auch planktonfiltrierende Arten auf, deren Arme
weit in die Wassersäule hineinragen. Die an der Sedimentoberfläche siedelnden Arten bieten wie-

derum krvptisch lebenden Tieren und einer Epifauna ein Siedlungssubstrat. Dank der reichen Endo-

und Epifauna finden auch Räuber und Aasfresser Nahrung. Die Bewohner des Festlandsockels und

oberen Hangs nutzen nicht nur die reichlich anfallende organische Substanz aufund im Sediment,

sondern auch die der Wassersäule; außer Detritus und Kleinstplankter werden auch große Brocken,

große Zooplankter, bodenlebende Muscheln und Polychaeten, Algen- und Ptlanzenreste gefressen.

Wie oben erwähnt, sind unter den auf den Kuppen Große Meteorbank und Josephine-Bank gefun-

denen Schlangensternen keine endemische Arten vertreten. Alle Arten haben eine weite geographi-

sche Verbreitung. Unterseeische Kuppen werden oft als „Trittsteine" bei einer Uberquerung von

Ozeanen angesehen (Wilson & Kaufmann 1987).

Entgegen der mit zunehmender Tiefe an Kontinentalhängen meist festgestellten Abnahme der Di-

versität der Bodenfauna (z. B. Rosenfeld & Bein 1978), zeigen bei den Schlangensternen die Fänge von

vor Nordwestafrika einen besonderen Artenreichtum. Die Fauna umfaßt Arten, die im Sediment, auf

dem Sediment und auf ins Wasser hineinragenden Objekten siedeln. In bezug auf Nahrung und Nah-

rungsaufnahme sind Pipettierer, Filtrierer, Weidegänger und Räuber vertreten; aufgenommen wird

Sediment, Detritus, Phyto- und Zooplankton sowie Makrofauna. Hohe Werte an chloroplastischen

Pigmenten in fast 3000 m Tiefe (Thiel 1978) zeigen, daß bis in diese Tiefen ein erheblicher Nährstoff-
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eintrag besteht. In der oberen Sedimentschicht (4 cm) ist eine hohe Meiofaunadichte anzutreffen

(Thiel 1978); auch Massenauftreten der Makrofauna ist belegt, so hohe Siedlungsdichten der Seeane-

monen Actinoscyphia aurelia (undA saginata) (Aldred et al. 1979); die breite Palette von Größenklas-

sen (Aldred et al.) läßt vermuten, daß es sich bei den Massenvorkommen um perennierende Populatio-

nen handelt. Im Auftriebsgebiet vor Nordwestafrika ist also in größeren Tiefen mit einer arten- und

individuenreichen Fauna zu rechnen.

Als besonders reich an Arten erwies sich die eine in der ibero-marokkanischen Bucht, abseits der

Straße von Gibraltar genommene Probe. Die Schlangenstern-Fauna ist weit reicher als aus Tiefen der

ibero-marokkanischen Bucht erwartet wird (vgl. Peres 1962). In der Probe vertreten sind Tiefwasser-

formen, die meisten sind im Atlantik weit verbreitet, häufig Charakterformen der Fauna am unteren

Hang (Gage & Tyler 1982, Grassle et al. 1975, Haedrich et al. 1980). Von jenseits der Straße von Gi-

braltar, aus dem Mittelmeer, sind diese Arten bisher nicht genannt (Tortonese 1980). Das Mittelmeer

beherbergt eine artenreiche Ophiuroiden-Fauna; Tortonese (1980) meldet 34 Arten. Die Mehrzahl

dieser Arten lebt in den oberen 200 m (Tortonese 1949), viele sind auch vom Schelf vor Portugal und

Nordwestafrika gemeldet. Aus Tiefen von mehr als 500 m sind nur noch wenige Arten bekannt, es

sind eurybathe Formen (Tortonese 1949); so Ophiura carnea, im Mittelmeerraum noch in 1200 m
Tiefe angetroffen (Tortonese 1980); in den bearbeiteten Proben regelmäßig zwischen dem vor Nord-

westafrika aus 50— 400 m Tiefe gesammelten Material vertreten. Das Mittelmeer hat zwar ausgedehnte

Tiefseebecken, an der tiefsten Stelle ist es fast 5000 m (Hersey 1965), Schlangensterne sind aus diesen

Tiefseebecken jedoch nicht gemeldet worden. Die Armut an bzw. das Fehlen einer Bathyalfauna im

Mittelmeer gilt auch für andere Echinodermen, so für Seeigel (Tortonese 1980, David 1989), und für

andere Tiergruppen. Nach Fredj & Laubier (1985) sind 6 500 Makrobenthos-Arten im Mittelmeer be-

kannt; weniger als 20 % dringen in Tiefen von mehr als 500 m vor und nur 2,5 % leben ausschließlich

unterhalb 500 m (Fredj & Laubier 1985). Tiefwasserformen unter den Schlangensternen haben offen-

bar die Zeiten, in den das Mittelmeer ein salzreiches Binnenmeer war, nicht überstanden und haben,

als im Pliozän erneute Öffnungen zum Atlantik hin entstanden, nicht erfolgreich einwandern und

neue Populationen aufbauen können. Zur Zeit liegt die Schwelle von Gibraltar bei etwas über 300 m
(Tietze & Weigt 1973), das auströmende Mittelmeerwasser zeichnet sich durch hohe Temperaturen,

entsprechend niedrigen Sauerstoffgehalt und hohen Salzgehalt aus.

Taxomische Bemerkungen

Unter den im Nordostatlantik, vor Portugal und Nordwestafrika (einschließlich der unterseeischen

Kuppen Große Meteorbank und Josephine-Bank) im Flachen und Tiefen genommenen Proben ist

eine besonders artenreich, es ist die auf der 23sten Reise des FS METEOR vor der Straße von Gibral-

tar, auf 35
o31'-35°37'Nund8o

07'-8°03'W, aus 1 750 m mit einem Agassiz-Trawl gewonnene Probe.

Sie enthält 11 Schlangenstern-Arten, sechs gehören zur Familie der Ophiuridae, zwei zu den Ophia-

canthidae und zwei zu den Ophiactidae. Bei Einsatz von Agassiz-Trawl wird vor allem die Epifauna

erfaßt, bei Einsatz von Bodengreifern, die tiefer ins Sediment eindringen, sind Funde weiterer Arten

zu erwarten.

Abkürzungen: dd Scheibendurchmesser; r Scheibenradius; V ventrale Armplatten (VI erste ven-

trale Armplatte).
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Ophiuridae, Ophiolcpidinac

Ophiomidas sp.

(Abb. 2)

Material. Ein Exemplar, 3,2 mm dd.

Beschreibung. Scheibe fünfeckig. Dorsal und ventral mit Plättchen bedeckt. Primäre Radialplatten

nicht deutlich abgesetzt. Radialschilder 'A r, porös, breiter als lang (Abb. 2A), getrennt durch eine

große interradiäre Platte. Oralschilder geringfügig länger als breit, dreieckig, peripher gerundet

(Abb. 2B). Adoralplatte stößt an erste ventrale Armplatte und Latcralplatte an. Zähne konisch. Fünf

bis sechs Paar Oralpapillen (einschließlich der Tentakelschuppen von der in den Mundraum einbezo-

genen Tentakelpore). Periphere Papille groß, rundlich, Tentakelpore verdeckend; die anderen Oral-

papillen konisch bis länglich.

Armlänge wahrscheinlich kaum mehr als 3mal dd. Arme im Querschnitt fast quadratisch. Dorsale

Armplatten dreieckig; periphere Kante gerundet, adorale Ecke länglich ausgezogen (Abb. 2 D), an der

Armbasis an vorhergehende Platte stoßend. Ventrale Armplatten etwas eingedellt; erste ventrale

Armplatte sechseckig, periphere Platten dreieckig (Abb. 2 E). Erste und zweite ventrale Armplatte an-

einanderstoßend, die folgenden durch laterale Armplatten getrennt. Erste laterale Armplatte deutlich

verbreitert. Tentakelporen groß. Tentakelschuppe groß, im basalen Armbereich rund, peripher läng-

lich. Armstacheln kurz, nicht länger als x h. der Segmentlänge. Drei Armstacheln an den freien Arm-

segmenten (Abb. 2C), zwei Armstacheln an der zweiten und eine an der ersten lateralen Armplatte.

Abb. 2. Ophiomidas sp., 5,2 mm dd. A. Teil der Dorsalansicht. B. Teil der Ventralansicht. C. Armsegmente IV,

V und VI, Seitenansicht. D. distaler Teil eines Arms, Dorsalansicht. E. distaler Teil eines Arms, Ventralansicht, hin

Skalenteil = 1 mm. adp Adoralplatte; dap dorsale Armplatte; lap laterale Armplatte; op Oralplatte; os Oralschild;

p Oralpapillc(n) (einschließlich Infradentalpapillen und Tentakelschuppen der basalen Armpore); rs Radialschild;

sp Armstachel; t Zahn; tp Tentakelpore (Armpore) mit Tentakelschuppe; vap Neutrale Armplatte.
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Anmerkung. Die charakteristischen Merkmale der Gattung Ophiomidas sind: Öffnung der basalen

Armpore in Mundöffnung einbezogen; Armporen bis Armende vorhanden; jede Pore von einer gro-

ßen Tentakelschuppe verdeckt; erste laterale Armplatte vergrößert; 2 — 3 kurze Armstacheln.

Die Gattung Ophiomidas stimmt — bis auf die Vergrößerung der ersten lateralen Armplatten —

weitgehend mit den Merkmalen der Gattung Ophiozonella überein.

Die vor der Straße von Gibraltar gefundene Ophiomidas sp. ist Ophiocrates intervallus Madsen,

1946 ähnlich, auch diese Art wurde abseits der Straße von Gibraltar gefunden, in einer Tiefe von

2150—2300 m (Madsen 1946). Ophiomidas sp. unterscheidet sich von Ophiocrates intervallus durch

das Fehlen der feinen, die Scheibenplättchen umgebenden Körner und durch die dreieckigen statt der

bei O. intervallus einer Speerspitze ähnlichen Oralschilder.

Der Gattung Ophiomidas werden drei Arten zugerechnet, O. alatum Koehler, 1904, O. dubius

(Lyman, 1878) und O. reductum Koehler, 1904. Die drei Arten sind Tiefenformen, in 1 000— 2000 m
Tiefe lebend. Ophiomidas duhius stammt aus dem Golf von Mexico (Lyman 1878), O. alatum und

O. reductum aus dem Ost-Pazifik (Koehler 1904).

Ophiomusium lymani W. Thomson, 1873

Material. Neun Exemplare, 2,5 bis 9,5 mm Scheibendurchmesser.

Diagnose. Bis 30 mm Scheibendurchmesser. Platten rauh, gekörnt. Centrodorsale und primäre Ra-

dialplatten oft mit kleinen Tuberkeln besetzt. Radialschilder groß, ihre Länge 0,5 r entsprechend. Bei

großen Exemplaren ist das Paar der Radialschilder vollständig durch eine Reihe von Plättchen ge-

trennt, bei kleinen Exemplaren stoßen die Schilder peripher aneinander. Armkamm rudimentär, wenn

dann nur in der Form kleiner rundlicher Plättchen vorhanden. Dorsale Scheibenplatten klein. Oral-

schild fünfeckig; breit an eine penta- oder hexagonale periphere Platte (Spiegelbild des Oralschildes)

anstoßend. Genitalschlitze kurz; nicht über Mitte des ersten Armsegments hinausreichend. Adoral-

platte breit; breit an die lateralen Armplatten anstoßend. Zähne konisch. Oralpapillen — bis 6 Paar je

Kiefer — eine geschlossene Reihe bildend.

Armlänge dem 4— 5fachen dd entsprechend. Armquerschnitt an der Basis quadratisch, peripher

rund. Die drei ventralen Armplatten pentagonal, weit voneinander getrennt; weitere ventrale Arm-

platten fehlen. Dorsale Armplatten an der Armbasis quadratisch und breit aneinanderstoßend, die fol-

genden klein, dreieckig, weit getrennt. Laterale Armplatten groß. Bei kleinen Exemplaren (bis 2,5 mm
dd) drei Paar Armporen vorhanden; bei größeren Exemplaren nur zwei Paar, da die basale in die

Mundöffnung einbezogen ist. Armpore von je einer rundlichen Tentakelschuppe bedeckt. Bei kleinen

Exemplaren (<5 mm dd) 2 — 3 Paar kleiner, hakenähnlicher Armstacheln, bei größeren Exemplaren

bis zu 12 Paar kleiner, schlanker Armstacheln vorhanden; Anzahl der Armstacheln gegen Armende

hin reduziert, Armstacheln hakenförmig.

Beschreibung der Juvenilen von 0,5— 3,0 mm dd ist Schoener (1967) zu entnehmen.

Verbreitung. Ophiomusium lymani ist ein Kosmopolit, im Pazifik, Indik und Atlantik verbreitet,

mit einer gemeldeten Tiefenverbreitung von 100 m (Koehler 1924) bis 6280 m (Menzies et al. 1973).

Am Kontinentalhang des Nordwestatlantiks, in 1 400 bis 3 300 m Tiefe, ist O. lymani eine der das Fau-

nenbild bestimmenden Makrofauna-Arten (Grassle et al. 1975, Haedrich et al. 1980. Paterson et al.

1985, Rowe & Menzies 1969).
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Ophiuridae, Ophiurinae

Ophiura mundata (Koehler, 1906)

(Abb. 3)

Material. I I- xemplar, 4 mm dd.

Diagnose. Bis 8 mm dd. Radialschilder länger als breit; peripher zusammenstoßend; Länge gut

l/3 dd. Armkamm zusammengesetzt aus einer Reihe quadratischer Papillen; diese von der ersten dor-

salen Armplatte getrennt. Oralschild etwas breiter als lang, fünfeckig, mit stark gerundeten Ecken

(Abb. 3). Kiefer mit drei spitzauslaufenden Infradental-Papillen und 3 — 4 Paar kräftigen, viereckigen

Oralpapillen besetzt; periphere Oralpapille gut 2mal länger als breit. Zweite Tentalpore deutlich au-

ßerhalb Mundöffnung mündend, umgeben von 4(— 5)eckigcn Schuppen. Genitalpapillen klein, vier-

eckig.

Arme rund, ihre Länge dem 4fachen des dd entsprechend. Dorsale Armplatten, von den basalen ab-

gesehen, länger als breit. Drei (bis 5) der dorsalen Armplatten aneinanderstoßend. VI hexagonal; fol-

gende ventrale Armplatten mit lateral ausgezogenen, durch Längsfurchen abgesetzten Ecken. Ab V4

Ventralplatten getrennt; basale Plattenkante spitz, distale breit gerundet. Tentakelporen der 3 basalen

Armsegmente groß, an den folgenden Segmenten unbedeutend. Tentakclschuppen quadratisch; im

Scheibenbereich außer a\\ den lateralen auch an den ventralen Armplatten vorhanden; an V2 3 — 5, an

V5 Schuppen; Zahl der Tentakelschuppen an lateralen Armplatten von 3 — 5 bis zu einer Schuppe ab-

nehmend. Armstachcln kurz, kaum länger als '/s der Segmcntlänge; dorsaler Armstachel geringfügig

von den 2 ventralen Stacheln getrennt.

Bemerkung. Dies eine Exemplar unterscheidet sich von O. mundata (Beschreibung in Koehler

1906: 257— 259, Taf. 18, Fig. 6, 7, 8) durch die zipfelartigen lateralen Ecken der Ventralplatten. Von

O. irrorata (Lyman, 1878), einer O. mundata ähnlichen Art, unterscheidet sich das obige Exemplar

durch die gröberen Plättchen der Scheibe. O. scomba Paterson, 1985, ebenfalls in Tiefen des Nord-

atlantik beheimatet, unterscheidet sich von O. mundata durch die hochgewölbten Oralschilder und

die in Form und Größe gleichmäßigeren Oralpapillen.

Verbreitung. Ophiura mundata ist aus dem Nordatlantik bekannt, von 27°N (Koehler 1906) zu

65°N (Mortensen 1933). O. mundata ist bisher nur aus dem Tiefenwasser gemeldet, von 1 675 m bis

zu 4315 m (Koehler 1909).

Abb. 3. (Links) Ophiura mundata (Koehler), 4 mm dd. Teil der Ventralscheibe. Ein Skalenteil = 1 mm.
Abb. 4. (Rechts) Homalopbiura abyssorum (Lyman), 8 mm dd. Teil der Ventralscheibe. Ein Skalenteil = 1 mm.

gs ( lenitalspalt.
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Ophiura Ijungmani (Lyman, 1878)

Material. 19 Exemplare. Scheibendurchmesser 7,0—9,5 mm.

Diagnose. Bis 12 mm dd. Scheibe rund; Scheibenrand abrupt abgesetzt. Dorsalscheibe mit kleinen

Plättchen bedeckt; einige besetzt mit kurzen, kleinen Stacheln (die bei konservierten Exemplaren oft

abgerieben sind). Radialschilder groß, doppelt so lang wie breit, fast x li r einnehmend; jedes Paar

durch kleine Plättchen getrennt. Äußerer Armkamm mit langen, schlanken, innerer Kamm mit kürze-

ren Zinken besetzt. Oralschilder sehr groß, adoral spitz, in Höhe der Genitalspalten eingeschnürt, pe-

ripher breit abgestutzt. Adoralschilder schmal, bis zu den lateralen Armplatten reichend. Von den vier

bis sieben Oralpapillen ist die periphere breit. Genitalspalten lang; begrenzt von kleinen ventralen und

etwas größeren peripheren Stacheln.

Armlänge dem 3 — 5fachen dd entsprechend. Arme an der Basis höher als breit, peripher zylindrisch.

Alle Ventralplatten getrennt; VI länger als breit; die folgenden so lang wie breit, dreieckig; periphere

Platten ihrerseits breiter als lang, rechteckig. Laterale Armplatten ventral verdickt ; auf der Ventrallinie

breit aneinanderstoßend, flügelartig. Dorsalplatten länglich; an den basalen Armgliedern, bis auf

Länge des Scheibendurchmessers, breit aneinanderstoßend. Armstacheln klein, schlank; die 2 ventra-

len dicht beieinander, neben der Armpore angeordnet; der dritte der Dorsalplatte genähert. Armpo-
ren groß, an der Armbasis umgeben von bis zu 8 Tentakelschuppen und 2 Armstacheln. Anzahl der

Tentakelschuppen schnell bis auf eine zurückgehend.

Juvenile, von 0,7—3,2 mm dd, sind in Schoener (1967) beschrieben.

Verbreitung. Ophiura Ijungmani ist, beiderseits der Nordatlantiks, eine der häufigen Arten. Das

Verbreitungsgebiet erstreckt sich von 65°N bis zu 9°S (Mortensen 1933, Lyman 1878). O. Ijungmani

ist eine Tiefwasserart, besonders häufig in 2000— 3 000 m (Gage & Tyler 1982, Paterson et al. 1985);

die Art ist auch im Flachen (100 m Tiefe, Koehler 1914) verbreitet.

Homalophhira abyssorum (Lyman, 1883)

(Abb. 4)

Material. Ein Exemplar, 8,0 mm Durchmesser.

Diagnose. Bis 10 mm dd. Primärplatten deutlich, von den kleinen, sie umgebenden Platten abge-

setzt. Radialschilder tropfenförmig, etwas länger als breit; etwas kürzer als l/i r; jedes Paar durch qua-

dratische Plättchen getrennt. Armkamm bis auf wenige tuberkelförmige Armpapillen verkümmert.

Oralschild groß, die fünf Ecken abgerundet. Direkt angrenzend eine ähnliche, spiegelbildliche Platte

vorhanden. Genitalspalten kurz (Abb. 4). Oralplatten breit, dreieckig. Adoralplatten schmal, mit der

Schmalkante an laterale Armplatte stoßend. Zähne klein, konisch. Kiefer jederseits mit bis zu 6 recht-

eckigen, eine geschlossene Reihe bildende Papillen besetzt.

Länge der Arme das 3-4fache des dd. Arme im Querschnitt quadratisch. Dorsale Armplatte rhom-

bisch, an der Armbasis länger als breit, die basalen 2-3 Platten aneinanderstoßend, die folgenden

durch laterale Armplatten getrennt. Dorsalplatten können unregelmäßig geformt und unterteilt sein.

Erste Ventralplatte 7eckig, zweite dreieckig, adoral spitz, distal gerundet, die folgenden rhombisch,

breiter als lang. Laterale Armplatte groß, ventral aneinanderstoßend, Armporen klein, nur an den er-

sten drei Armsegmenten erkennbar. Tentakelschuppen winzig, 3—4 an der ersten Armpore, 2(-3) an

den folgenden. Armstacheln kurz, Vs der Länge des Armsegments entsprechend, l(-2) dorsal, 1-2

ventral inserierend.

Bemerkungen. H. abyssorum ist H. tesselata (Verrill, 1894) äußerst ähnlich. Paterson (1985) nennt

Unterschiede, geht dabei aber von großen Exemplaren von H. tesselata und kleinen von H. abys-

sorum aus, vergleichende Untersuchungen an Exemplaren ähnlicher Größe sind erforderlich. Die

Zahl der Armstacheln (vgl. Koehler 1909) ist kein verläßliches Unterscheidungsmerkmal.
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Paterson ( 1985) schlug eine Revision der Gattung Homalopbiura H. L. Clark 1915 vor; er errichtete

für die Arten H. abyssorum, H. clasta und H. tesselata die Gattung Homopbiura und charakterisierte

die Gattung folgendermaßen: Armkamm nur schwach entwickelt; Genitalspalten lang; Armporen

nur auf den basalen 2 — 4 Armsegmenten vorhanden; Armsegmente im Scheibenbereich schwach ver-

breitert. Bei dem vorliegenden Exemplar sind die Genitalspalten allerdings kurz, ragen nur bis zum

Ende der ersten lateralen Armplatte. Nach Paterson (1985) wäre es damit der Gattung Ophiurolepis

zuzuordnen.

Verbreitung. H. abyssorum ist aus dem Westatlantik (Lyman 1883, H. L. Clark 1941), aus dem Ost-

atlantik (Madsen 1946) und aus dem Indik (Hertz 1927, H. L. Clark 1939, Litvinova 1975, Vadon &
Guille 1984) bekannt, die Tiefenangaben reichen von 850 bis 3300 m.

Ophiuridae, Ophioleucinae

Ophiernus vallincola Lyman, 1878

(Abb. 5)

Material. Neun Exemplare, 7—1 1 mm Scheibendurchmesser.

Diagnose. Bis 20 mm dd. Scheibenmitte weichhäutig, mit wenigen eingelagerten Plättchen. Radial-

schilder rundlich, umgeben von schuppenartigen, dicht mit Körnchen besetzten Plättchen (Körne-

lung kann fehlen — Lyman 1878); Radialschilder 'A— 'A dd. Ventraler Interradialraum weichhäutig,

Peripherie mit Plättchen besetzt. Oralschilder groß, von der Form einer Speerspitze. Adoralplatten

basal schmal, peripher verbreitert, breit an laterale Armplatte stoßend. Zähne breit, konisch. Kiefer

flankiert von bis zu 1 Oralpapillen (Papillen der in den Mundbereich einbezogenen Armporen einge-

schlossen). Dentalplatte (bei Exemplaren von 9 mm dd) 3mal länger als breit; auf der adoralen Fläche

4 schwache Vertiefungen der Zähne und 2 kleine Gruben für Infradentalpapillen vorhanden

(Abb. 5D). Distaler Teil der Oralplatten dorsad verlängert, mit länglicher, mit scharf abgesetzten

Graten besetzter Gelenkfläche, und kleinem, schräg angeordneten Muskelabdruck (Abb. 5B). Abra-

diales Muskelfeld, auf der abradialen Fläche der Oralplatte, groß, eiförmig (Abb. 5 A), kaum vertieft.

Armlänge bis 7 dd. Arme flach. Dorsale Armplatten rechteckig, die basalen deutlich breiter als lang,

die peripheren länger als breit; Platten aneinanderstoßend. Laterale Armplatten dorsal als schmale

Abb. 5. Ophiernus vallincola Lyman, 9 mm dd. A. Oralplatte, Abradialansicht; B. Oralplattc, Adradialansicht.

C. Teil der Arme, Dorsalansicht. 1). Dentalplatte. Ein Skalenteil = 1 mm.
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Streifen am Arm abgesetzt, ventral breiten Raum einnehmend. Ventralplatten klein, durch große

Armporen eingekerbt. Platten mit „Stielchen" in Kontakt mit breitem Distalrand der vorhergehenden

Platte. Armporen groß, rund, dicht beieinander auf der Ventralseite der Arme gelegen. Innerhalb der

Körperscheibe bis zu 4, z. T. sehr breite Tentakelschuppen, außerhalb der Scheibe zwei Tentakel-

schuppen je Armpore. Außer den 2(— 4) lateralen kurzen Armstacheln bis zu 20 glasige, dorsale Bor-

sten vorhanden (Abb. 5C).

Verbreitung. Ophiernus vallincola ist aus dem Ostatlantik — von Südafrika, Nordafrika und Portu-

gal bis südlich von Irland (Koehler 1909, Madsen 1977) — bekannt, aus dem Indik — von der Subant-

arktis bis zum Arabischen Golf (H. L. Clark 1939, Lyman 1878, 1882, Litvinova 1975, Madsen 1951)

— und aus dem Pazifik — von den Malaiischen Inseln und der See von Tasman (Baker 1979, Litvinova

1975). Es ist eine Art des Bathyals und Abyssals, gefunden in 800— 4300 m Tiefe (Baker 1979, Litvi-

nova 1975).

Ophiactis abyssicola (Sars, 1861)

Material. Ein Exemplar, 6 mm Scheibendurchmesser.

Diagnose. Bis 10 mm dd. Radialschilder groß, 72 r lang; durch keilförmige Reihe von Plättchen ge-

trennt. Form und Anordnung der Dorsalschilder sehr variierend. Wenige kurze, stumpfe Stacheln auf

den Dorsalplättchen. Ventrale Scheibenplättchen kleiner als dorsale. Oralschilder rhombisch, nur we-

nig breiter als lang, an die lateralen Armplatten anstoßend. Zähne breit, kurz-dreieckig. Zwei Paar

breite Oralpapillen.

Arme stämmig, meist 5, selten 4 Arme. Tentakelschuppen, je ein Paar, groß, breit. Dorsale Arm-

platten sehr breit, fächerförmig; bis zur Mitte der Armlänge aneinanderstoßend. Ventrale Armplatten

5eckig, mit breit gerundetem (z. T. leicht konkavem) Distalrand, an den basalen Armgliedern breiter

als lang, an den distalen länger als breit. 3 bis 4 konische Armstacheln, die ventralen so lang wie das

Armsegment, die dorsalen Stacheln fast so lang wie zwei Segmente.

Verbreitung. Ophiactis abyssicola ist ein Kosmopolit. Aus dem Atlantischen Ozean ist O. abyssi-

cola gemeldet von südafrikanischen Gewässern (H. L. Clark 1923, Mortensen 1933, A. M. Clark &
Courtman-Stock 1976) bis nach Grönland, Island und Nordnorwegen, wahrscheinlich lebt die Art

auch in der Barentsee (Djakonov 1954). Nach Fell (1958) und Baker (1979) ist O. abyssicola auch im

Südpazifik, in der Tasmanischen See und der Cook-Straße beheimatet. O. abyssicola besiedelt einen

Bereich von 100 bis 4000 m (H. L. Clark 1923, Mortensen 1933).

Histampica duplicata (Lyman, 1875)

(Abb. 6)

Material. Zwei Exemplare 3,9— 5,9 mm Scheibendurchmesser.

Diagnose. Bis 9 mm dd. Centrodorsale und primäre Radialplatten meist gut erkennbar, oft gekenn-

zeichnet durch rundliche Marken. Radialschilder fast doppelt so lang wie breit, ihre Länge fast ] /i r

entsprechend; Platten eines Paares getrennt durch einen Keil von Plättchen; bei kleinen Exemplaren

Schilder peripher noch zusammenstoßend. Infradentalpapille breit. Beiderseits der Kiefer 4-5 Oral-

papillen. Oralschild durch Adoralplatte von den ersten lateralen Armplatten getrennt. Oralschilder

distal breit gerundet, adoral dreieckig (Abb. 6B).

Arme lang. Dorsale und ventrale Armplatten breit, großen Raum einnehmend. Peripherer Rand der

dorsalen Armplatte breit-gerundet. Erste ventrale Armplatte unterteilt in kleines, quadratisches Ba-

salstück und breites distales Teil. Zwei Tentakelschuppen an der Armbasis. Armstacheln abstehend,

alle 3 von der Länge eines Armsegments.
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Abb. 6. Histampica duplicata (Lyman), 5,9 mm dd. A. Teil der Dorsalansicht. B. Teil der Ventralansieht. Ein

Skalenteil = 1 mm. c Centrodorsalplatte; pr primäre Radialplattc.

Verbreitung. Histampica duplicata gilt als Kosmopolit. Die ersten Funde stammen aus dem Karibi-

schen Raum (Lyman 1875); danach wurde die Art auch im Nordatlantik (Koehler 1896, 1909), im

Ostpazifik (Lütken & Mortensen 1899), im Westpazifik (Koehler 1922, 1930, Guille 1981) und im In-

dischen Ozean (A. M. Clark 1977) gefunden. Die Tiefenverbreitung reicht von 35 m (Koehler 1930)

bis fast 3000 m (Lyman 1879).

Ophiacanthidae

Ophiacantha cuspidata Lyman, 1878

Material. Vier Exemplare, 4,8 — 8,0 mm Scheibendurchmesser.

Diagnose. Bis 10 mm dd. Dorsal- und Ventralscheibc mit kurzen, an ihren Enden gezackten Sta-

cheln besetzt. Radialschilder langgestreckt, periphere Teile freiliegend. Oralschild fünfeckig; distaler

Rand gerade abgestutzt; mittlere Partie leicht eingedellt. Oralschild meist an laterale Armplatte sto-

ßend. Adoralplatte rechteckig. 3 bis 5 Oralpapillen beiderseits des Kiefers. Zähne kräftig.

Armsegmente nicht auffällig knotenartig verdickt. Dorsale Armplatten voneinander getrennt, Plat-

ten basal spitz, distal gerundet, bei einigen Exemplaren mit winzigen Stacheln besetzt. Ventrale Arm-
platten distal schwach gerundet, basal leicht konkav, mit kleiner medianen Spitze; bei größeren Exem-

plaren an der Armbasis überlappend, ansonsten ventrale Armplatten getrennt. Bei kleineren Exempla-

ren 5, bei größeren 9 Paar stumpfer, fein gezähnter Armstacheln. Bis zu 3 Tentakelschuppen an der

Armbasis, meist jedoch hier wie auch an den folgenden Segmenten nur eine große, längliche Tentakel-

schuppe vorhanden.

Verbreitung. O. cuspidata ist ein Bewohner von Tiefwasserbezirken, die bekannte Verbreitung er-

streckt sich von 800 bis 2 500 m. Die Art ist vor allem aus dem Nordatlantik gemeldet (Koehler 1909,

Mortensen 1933, Paterson 1985), die ersten Funde jedoch stammen aus der Nähe der Ascension Island

(Lyman 1878).

Ophiacantha simidans Koehler, 1896

M.ucn.il. Ein Exemplar, 6,0 nun Scheibendurchmesser.

Diagnose. Bis 10 mm dd. Scheibe dorsal und ventral mit Stacheln bedeckt; Stacheln mit glattem

Stamm und ausladender viel/ackiger Krone (8 und mehr Zacken). Radialschilder lang, schmal; peri-
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phere Teile freiliegend. Oralschilder 1,8— 2,0mal breiter als lang, peripherer Rand fast gerade abge-

stutzt. Adoralplatten fast 2mal länger als breit, trennen Oralschilder von lateralen Armplatten. Beider-

seits der Kiefer 3, seltener 4, Oralpapillen, die periphere Papille breit, rechteckig.

Armsegmente schwach knotenförmig verdickt. Dorsale Armplatten rhomboid bis fächerförmig,

getrennt. Ventralplatten voneinander getrennt, sehr breit, peripherer Rand fast gerade abgestutzt,

proximaler Rand mit kleiner medianen Spitze. Armstacheln fein gezähnt, 6— 7 Paar Stacheln an der

Armbasis, 4— 5 an den folgenden Segmenten. Von den Stacheln an der Armbasis ist der zweite oder

dritte deutlich kräftiger gezähnt als die anderen. Der ventrale Armstachel ist oft säbelförmig.

Verbreitung. O. simulans ist ein Bewohner des Archibentals. Im Westatlantik, vor den Küsten der

USA, ist die Art vor allem entlang einer Tiefenlinie von 1 900 m verbreitet (Menzies et al. 1973). Im
Nordostatlantik ist sie in Tiefen von 1 500 bis 3 000 m gefunden worden (Koehler 1896, 1906, 1909,

Mortensen 1933, Gage et al. 1983, Paterson et al. 1985).
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